




Bevlatte zu No. 134.
Kurze Abfertigung der ſogenannten Beantwortung des Wienerſchen Hofes

auf das Konielich Preuſſiſche Mamifeſt.
chwerlich wird man in denen Geichichten anderer

gefſitteter Völker alter und neuer Zeiten, eie
Se antreffen, welche ſo viel Stolz und Un

ſtandigkeit abgefaſſet iſt, als die, von dem Wieneiſchen
Hofe, zum Diuck beforderte ſogenannte:
Beantwortung des, unter dem Titul: Urſachen,
welche Se. Könirgliche Mojeſtat in Preußen be
wogen, ſich wider die Abſichten des Wienerſihen
Gofes zu ſezen, und deren Ausfubrung zuveor zu

kommen, kund ewordenen Brieges
Moenifeſtos.

Die, allen aekrönten Hauptern, ſchuldige Achtung
wird darin ganzlich aus denen Augeng ſetzet, und der
Hauptumnhalt davon iſt, em elendes Grwete von den

allergrobſten Unwal rheiten und ſchanduichſten Tidich—
tungen, welche mandem Publico, in denen allerbtter—
ſten und arhäbigſten Ausdrucken, zwar qlauben, mit
nichts aber erwerzlich zu machen, gedentet.

Se. Konigliche Majeſtat in Preuſſen wurden Sich
zu erniedrigen glauben, wenn Sie hierunter, obgedach—
tem Hofe, nachahmen, und eine gleichmaßige Schreid
art annehmen wollten, welche unter gekronten Han—
ptern ganz ungewohnlich, und nur einem ſolchem Hoſe
zutommt, we'cher, wie der Wienerſche, un Ermange—
nung gerechter Urſachen und hinlanglicher Grunde, mit
erdichteten Beſchuldizungen und anzuglichen Ausdru—
Een ſich zu begiugen ſuchet.
Sie haben auch dieſer miedertrachtigen Mittel, zu
Rechtfertiqung ihres Betragens gar nicht nothig. Die
in ganz auſtondigen An. drucken dekannt gemachte An
jeige Ahrer Beweauiſachen, Sich wider die Abſichten
oes Wienerſchen Hofes zu ſetzen, und deren Ausſuh—
rung zuvor zu komien, enthalt nicht das allergeruigſte,
als was Sie ſchon damals zu beweiſen, im Stande wa
ten; nnd es iſt eine handgreifliche Erdichtung, wenn
zegentheils vorgege! en werden will, es hatten Hochſt—
gieſelbe erſt die Urſachen und deren Beweiß, aus des
Koniglichen Cabmnets zu Dresden geheunten Schrif
ten ſorgraltigit auiſuchen laffen miſſen. Der Tnnhalt
derſelben war Jhnen ſechon vorlanqſt bekannt, und Sie
hatten ſo gar die Adſchriften daron in Handen. Weil
Sie aber, auf der eunen Seite beenen Wieunerſchen und
Dresdenſchen Hoſen, wenaſtens noch ſo viel Scheu
ror dan Puebenmn zut.auen muſten, daß Sie, der
darinn ſich ffenb ihrend n abſcheulichen Complots, nicht
eingeſtancig ſyn wurden; auf der andern Serte hin—
gegen zu gen artigen hagten, dan di.ſe Hofe das wurt
nehe Datenn deraieichen geſfuerten höchſtgefährkicheu
Briefwechſ.lr, aanj und aar abzulaugnen, ſich ent—
ſchliezen mochten; lo wurten Sie in die Nothwendig
reit qgeiebet, Sich, ter Originalurkunden der von dem
Wienerſchen Hoſe ſe bjt alſo benannten entdeckten Ca
binetsageheimniſſe, zu bemachtigen.

Sie wurden aber dermo h zu deren Bekauntmachung
nicht geſchritten ſeyn, ſondern vielnuehr ſoiche in der

Finſterniß, derinn ſie geſchnnedet worden, auf ewig,
haben liegen laren; wann mieht der Wieneriſche Hof
ohnerachtet er der erſte Urheber derſelben geweſen, ſich
auf das auſſerſte bemutzet hatte, Hochſtderoſelben da—
vwe der ergriffene Maabreguln den alleigehaßigſten An—
ſtruh zit geben.

Die Rrehtſertiaung dieſer Maaßrequln, gegen die
Wieneriſche Anſciwatzungen, erforderte alſo, gedachte
Sebhriſten an das L.cht zu buingen, und ſolche denen
Augen von ganz Cutopa, in dem Memone Kaiſonné.
und denen demſjelben beygefugten Urkunden, zur Beur—
thierſung vorzulegen; und mehrein Beweiß wird man
hoff ntlich, von Sr. Konigl. Maj ſtat wichtigen und
ndeiz.ugenden Bewegnngsurſachen, wohl nicht for
dern wo len

Die grfährliche, und, zu Sr. Koönial. Majeſtat
gunztichen Untergng, gereicheude Abſichten obg. dach—
ter ochoen Hofe, beſteben nach ſolchen, nicht in augeb—

lichen erdichteten Vorſpitgelungen eder b'oſſen Muth
meonungen, ſondern in enen wirklich getroffenen, und,
auf enne hinterlintige und hockſtunerlaubte M.eiſe, ſo
gar netteinim Frieden, ngegangenen Cuwerſtandnipß;
und ſollte polches, nach denen Wirneriſchen Einſich
ten, noch nicht aenuq ſern,gedachte Abſichten, wu
n.an ſich ausdructt, ſcheubar zu machen, ſo iſt man
nunmehro ien Stande, die Oirjualarchwurkunden
davon jedermannn vor Augen zu legen.

Se. Koniqgl. Maſeſeat tonnien denarach dem Urtheil
der ganzen verramgeigen und unpartheyiſchen Welt
qanz getroſt uber'anen, od necht dieſe ſchon lanaſt ſo
glucklich en:deckteochineſahrinhe Abſichten, den Nah
men einer, zum genalithen Untergang und Unterdus—
ckunq eines druten, anng ſocnuenei. Zujammenverſchwo

rungverdienen, und ob nicht alle gott, und naturliche,
auch allgemeunie Veltertechte, wie wcht wenger die
Seikſterhaitunng gegen deroleichen, uber ein gekrontes
Hauet, ſchwebende Gerahr, ſolchen auf alle Weiſe
dey Zeiten zuvor zu konmen, und ſoiche noch, ehe ſu
zur volliaen Reiſe und Au-sbruch agerathen tounen, zu
zernichten, mithin des Konigs Majeſtat darwider ge
nommene, und Jhuen abgedrungene Maaßreguln voll,
tommen rechtſerugen?

Es konnten dannenhero auch dieſe Urkunden, zu al
emiger Abfertigung der ſogenannten Beantneortung
des Wieneriſchen Hofer, mehr als hunlanalich ſeyn,
wenn nicht, aller Verniuthung nach, das Selbſtbewuſtt
ſeyn derſelben gedachten Hoſ bewoaen hätte, ſich nicht
tanae, bey deren Gegenbeweiß, aufzuba ten, und da—
gegen dem Publico, um ſeine Aumerkiamken davon
abzuziehen, eine Reihe aanz jremder, von Sr. Konigl.
Ncajeſtat bekannten Denkung  art, weit entſerutes
Anſ.hlage: in Aufwarmung nichtiger Red tsauſpru
che auf eanze Provinzien; Anſpinnung wiitausſehrne
der Emporungen in groſſen Reichen; Aufwiegelung
fremder luterthanen; Untterdruckung angeſeherur
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Mitſtande, und Beſtechung beendeter Diener, auf
eine ganz ninvetſchan.te Meiſe, autzuburdeti

Se. Konigl. Majeſtät konnen, meaen dieſer al ond—
lichen Verlaumdungen, dem Wieneriſchen Hoe auz
dreiſt unter die Augen ſeben, und ibm nut weit anh
rerem Recht, als er, effentiich Trotz bieten, d.eſe au; der
Lunt ergriffene, Se. Koninl. Majeſcat bey Deto mach—
tigen Machbarn anzuſchwarren ab. elende, und auf cu
ne hochſtſtrafbare und vernoegeue Wweiſe aungeſorern ite
Beſchuld aungen anders, als, duich das, von enien

eigenn Vaniſteis, u. dereloen betannt gemeg ten
Br eien, ganz gottloſer WWeiſe ausgeſonnene und er—
dichtete Vorgeben, zu erweiſen; wie denn ſe gar einige
der l'rh ber dieier unwuidigen und medertrtäſktienn
Rante ſich derſelben ſe'bſt gerchamet, und ſolches in
ünren eſgnen, denm mehrgedachtem Memoire Kaillonne,
bevgefugten Brieſen zugeſtanden haben.

oill aber die Kayſerin Kon gin etwa Sr. Kömal.
Najeſt. großnnuthiges Mtieiden gegen Jhre, in denen
Dengichijchen Crdlanden, unnder Reliaion nullen,
recht Maitonsfriedensbriehia auf das rauſanilte ge—
niißhandelte und verſo gie Caaubeusgenoſſen, vor emne

Aufwiegelung fremder nterthanen aurſchreotn; ſo
munſen Sie zwar Derſelben da. unter Jhre beſondere
Denkungsart frey laſſen; Sie haben aber dabey den
freudigen Troſt, daß die ganze unpartheyiſche Welt
ſolche Geſinnungungen, uncht nut dergleichen vermeſ.
ſenen Auſchu'digungen, welche, nach dem Geſtandneß,
des Wieneriſchen Hofes ſelbit, auf ſouveraune Nachte
ſich gar nicht anwenden haſſen, keinesweges vermen—
gen, ſondern dagegen amrkennen werde, wie Hochſt.
dieſelbe darunter nichts anders gethan, als was Die,
nach dem Beyſpiele aller andern Lvangeliſchen Peachte

inn und auſſerhalb des Reichs, zu thun berechtiget
geweſen; nachdem odaedachten unſchuld qgbedrangten,
zwar in dem Reliaionsfrieden, allenfais ein frever üb—
zug heilig verſprochen, bir dahin ater, auf eine ganz
unverantwortiiche Art, verw. geit woreen.

Dahingegen hat gedachter Hof, ron ſeiner Au'wie
aelunasbegierde, nur noch un vorigen Jahre eine hochſt—
Lledentliche Probe, durch diejenage Ranke abqgeleget,
welche derſelbe durch ſeine Muiſters, den Grafen von
Pergen und den Freyherrn von Kurzrock, bey den
Heſſene iſelſchem Erbprinzen, anſp unen laſſeni, um
denſelb n der raterlichen Gemalternz'ich zu entfuhren.

Wie dann auch derſeibe, in Auzehung der Sr. no—
nigl. Najeit. mit gleicher V.rmenſenheit, zur höchſten
Ungebuhr, vorgeworfenen Beſtechutigen fremder be—
eydeter Diener billg, ehe er andern gekronten Hou
ptern dergleichen unwurdige Handlun gen auſburden
wollen, erſt in ſeinen eigenen Buſen greiſen, und be—
denken ſoll n, wie faſt kein einajer micht aer Hon in
Teutſchland anzitreffen ſev, an welchem Sr ſechſt nicht,
unter denen Voinehmſten vendeſſe den Dienern, eunge
in ſeinem Sold ju ſenen, ſich an ſerſt beinubet, und noch

dazu dieſes Hantd wert gan. odne Scheutreibet.
Dann wan derſelbe, von dem endoichenem Kaderl.

Konigl. Legationsſerretair von Wernaarten dern jun—
xern, mit ſeiuer gewohnlichen Dreiſtigkeit, ausſprenget,

iſt nichts weiter, als eine keere Erdichtung. Wie wenig
Sr. Keonigl. Majeſtat in', reuſſen hierunter etias zur
Laſt geleget werden konne, erhellet aus der dem Gra—
ſeinn ven Puebla, als damal aem Kanſe.el. Konigl. Be
volimad tigtem Muijter am Konialtchen Hofe, gleich
anfanglal ertheil en und ausfuhruchen, am Ende bty—
o druckten, Antwort; nach welcher man, auf ſein
Anſuthen, alle nur erſinnliche Verauſtaltungen vor—
gekeh et hatte, um ſich des Flucht gen zu verſichern,
und ſoled. irzur gefanalichen Hart bri.igen zu laſſen; auch
daraufg.dachteun Graten von Puebla dire ugegangene

Gerichte aus denen Stadten, durch welche er ſeine
Fhicht ſortgeſetzet haben jollte, jedesmahl ſogleich zue
geſchickt hat. Daß aber alle dieſe Veranſtaliungen
vergebüch qeweſen, bat man um ſo viel weniger ſich zu
verwundern Urſach, als, nach mehrbenannten bevoll
nacht. ternn Mirn ſiers ſelbſteigenem Geſtandnin, bo
meltter von Weurgarten bereus drey Wochen aus ſei
nem Kaauſe, und ein ge Tage aus der Stadt geweſen, als
er, wegen deſſen Ausfundigmachung, die erſte Anſu—
chung aeihan. G.etzt aber auch, dan Se. Koniqgl. Ma—
'ſt. Duc zu derg eichen niedertrachtigen Kunſtgriffen,
a's Jhnen die ienerſche Vermieſſenheit falichlich auf
burden will, entſchlieſſen könten:; ſo wurde es ſich doch
wohl rnicht der Paihe verlohnet haben, bey einem ſo
nichtewurdigem Menſchen, welchen derGraf von Pueb
la, mehr zu ſeinen Hauslichen- als Geſandſchaitsſa,
chen aedraucht zu haben, ſelbſt vorgeaeben, mithinwe
nig oder gar teine Gehemnniſſe zu entdecken un Stande
geweſen ſeyn wurde, den Anfang zu machen.

So viel aber hiernachſt den Zritpunet der groſſen
Zuiunſtungen des Wienerſchen Hoſcs andeirnſt, welchen
man Konigl. Preusl. Seits lange vor denen, zu dieſ
ſertiger Vertheid guing, ergrifſenen Maar reguln feſtzu
pben, aus gntem olrunde fich berechtiget erachtet; daruü
ber haben ſich Se. Königl. Mrazeſt. in den:, an ihre
ausmia. iige Muiniſters, unter dem usten Detolris, er
laſſenem, und zum Druck beſerdertem Curcularreſeript

deraeſtalt ausſuhrlich erklaret, daß ein jeder daraus gar
leicht erkennen wird, welcher von beyden Hoſen ſelbv
gen am richtieſten angegeben habe, oder nicht.

Die von der Kanſerin. Komain, uber dieſe von ihr,
viel Monite ver denen Konigl. Preußl., vorgenommene Kriegeszuruſtungen, verlangte Erklarung wird
au:h wohl von niemand in der Welt, wanu er anders
aufrrchtig ſeyn will, in der Wahrbeits widrigen Ge
ſtalt konnen angeſehen werden, als ſolche die Wieneb
ſche ſogenannte Beantwertung gern vorſtellen möchte.

Men triſt in der deshalb, von dem Kinual. bevoll
machtigtem Munſter von Klinggräffen, geſchehenen
Vorſtellung, keine befehleriſche und ubermuthige, ſon
dern, unter Souverainen, gewöhnliche Ausdrücke an.
Die An—.lle woraus ſolche gefloſſen, waren Sr. Ko
nug! Dageſtat friedliebende Geſinnunagen, und die Jh
nen 'o theute Verburdlichkeit, fur die Erhaltung Jhrer
Lander und Unterthanen zr ſorgen. Dahingegen ſind
tie a heime Triebſedern und die wahre Urſachen der
daunanj von ernannter Kapſerin-Konigin ertheilten
zweydeutigen und dunteln Antwort, ganz anders be



ſchaffen. Es find anch ſolche nunmehro entdecket, und
in denm Memoire iaiſonne, und denen dabey befindlt—
chen Urtunden unter No. 27 und 28, der anzen Lveit
vor Augen geleget worden, ſo, daß ſolche weiter gar
nucht zu nißkennen ſeyn werden.

Eben dieſe Urkunden werden daun auch, die, ſeir dem
Dresdenſchen Friedensichiuß, wun r Se aonigl. Ma—
jeſtat geſchmiedete hoch, geſahrſiche Complois ganz
wiinenklar darthun, und wonl ekeinen Zibenel ubrig
iaſſen: ob Se. aonigl. Maj. ſttat den Wienerſchen Hoſ,
oder nicht rie'inehr dieſer Hochſceieeloe, unter die guſ
ſe zu tretenngemt nare, und toie runt faiſch die nun
ternehr zu erveiſeabe Andinchtunninen ſind, als wann
Se. Konigl. Majenit andere Machte, grgen die Kap
ferm Koniam, anzaftiſchen ſih bemuhet hatten.

Eben ſo verdrehet ijt au h das gegeuſeitige Vorge—
ben der angebl. ve Liteeentnvigen Abweilchung von
de.n vtatu quo. in Sehlenſ ben Commereien-Sachen,

und man beoat ſich vor, ſol.hes ſowohl, als h die
Kanſerin-Kountgin, gegen den annun normalem von
1739, die Jupoſten un Jahr 1753, auf zo, hrernachſt
auf 60 pio Cent erhohet, ja ſo gar bis auf 100 zu ſetzen
gedrohet, durch eine beſondere Schrift, in em noch hel—
teres Licht zu ſtellen.Aue andere, mit der, dem Oefferreichiſchem Stulz ge—

maſſen Heitigkat, in denen bitterſten Ausdrucken, aus—
aeuoſſene Beſchuldiqungen, finden ihre hinlangliche ab
ierti jung in dem mehrmahls angezdagenem Memorre Rai—
ioune nud deſſen Archivurkunden, ſo, dasß es ube. fluſſig

ESe. Konigl. Majeſiat haben vielmehr die aegrundete
ieyn wurde, ſich mit ſelbigen allpier nochmals abzugeben.

H.fauna, er werden alle unpartheviſche Machte von der
Reinigkeit Jhrer Geſinuungen, durch Jhr bireriget Be—
tragen, dinlanguch über, tugt ſeyn, und ſico daher, durch
die darüber ausgeſprenjte giſiige Veriaumdungen des
gaienerſchen Hotes, auf welche Hochüdieſelbe ſich einzu—
laſſen tur unauſtdudig halten, nicht irre nachen laſſen,
ſendern vielmehr die Starke der diſſeitigen Beweisthu—
mer, von der Schwache und Falichheit der gegenſeitigen
mit nichts erwieſenen Verunglimpjungen, nach Jhren er—
leuchteten Einſi bten, gar leicht zu untericheiden wiſſen.

Dann, was ie Kontgl. Frauzoſtiche und Groß-Btit
tanniſ he Hoſe anbetrut, ſo hat erſierer noch nie in dem
diſſeitigen Enrote angegriffen zu ſeyn ſich beſchweret;
leßterem aber will maun nichr vorgreiſen, auf dasjenige,
was ihm in dem argerlichem Wienerſchem Jmpreffo zur
Laft geieget werden will, gebührtud zu antworten.

Nar hätte der Wientriche Hef billig Scheu tragen ſol
ben, Se. Königl. Maleſtaät, mit dem in hren Augen al-
terniedrigen Vorwurt der Undankbarkrit, zu beiegen.
Wie leit nurde es fallen, ſolchen mit weit groperem
Recht auf Joun ſelbſt zuruck zu werien. Allein, die ganze
unpartheytſche Welt mnag urtheilen: ob dieſrr Vorwurf
deni Köutal. Chur-Hauſe Brandenburg iur Laſt bleibe,
nachdem ſoilches, gegen Ende des vorigen uud zu Anſauge
des ietigen Janrbunderis, dem Erz--Herzegl. Hauſe Oe
terreich, iu deſſen Erhaltuns, die allerwichtujnen uud er
jrrießlichuen Dienlle geleillet, und daber ſowehl in Un
garn, als in dem Shauiſchen Succeſſionskeiege, in deuen
Niederlanden, Deutſchuund und Aalien, viele tauſeub
MWann ſeiner eieren Truppen aufgespfert, dafur abet
mii dem ſchnodeſten Undant belohnet worden.

Dahingetzen hat ernanntes Er, haus jeinen eingewur—
xelten alien Groll, gegen das Konigl. Churhaus Brau—

denburg dadurch augenſcheinlich ju erkenntn geaeben, daf
es iolenes, bey allen erlegenheiten, zu ſehwachen und zu
unterdrucken auſſerſt brflinen geweſen, und die Wurkrn—
geu'iecues Halts, iogar denen Maros raflich Branden—
bu utichen auiern in Feanken, in allen ihren Angele—
genilerten eraninden laſſen.

Was vor harte Ver cwaltiaungen und Einariffe ubri—
gen., die Reichsſtandche Gerecht awe, diet Reichsgrund—
geſepe, und die io hettlia becanerne Wabdeaditulativn,
ſeit der Zut, da dieies Cezban die Nahrerl. Wurde faſt
erbirch aun ſich georacht, on denmnlbennerdulten muſſen,
bedar; beiner welllegftenn Bwellrt. Soe alf demD

Reichetrg et neite tela atn deeron ein eben io un—
viern erfliches d gniß ab, al die, bey dem Neid sbefe
rath, anutlecchte, meinentlns aler erweriene, eder
doch we. ierens uetledeet arlaiben Kacget.der Rentve
ſtande, und es ird ſien fe ieine netorr unter ehuen
finden, neler daven neekt üie treuriee Ciiebruna an

unt om aleermeifen aberſieh ſerben vertnniet Jalennen
ü Jkan hrerern die deitzus J. ttun eiuen g'aubr ür—

dieen Zeuncen ebgelen, wad noel van, n ueklich iſt
ven dirienn Hine, in de. Gur fl. ede Runck cen
Religonsaee, aufele ideiſtoederieetliche, uno dem
Wennhaliſchem FutedenenAiur ſnarfracks entgegen
lautenee Art, verttites noiden.

Endlich ſiebet es derem Hernam allerwenigüen an, von
audeeer Bergreſſerung benterde, und Unterdruckung ſei
ner Mitſtanne, zu ſrrieten. Es un meht als zu bekaunt,
auf was tur eine deiendenre Art, dernibe, vbon vielen
Jahrhunderten der, ſieſ nait deuen abaedenugenen Staa—
ten auderen Muchte, und e nnn der Renbettude zu be—
reicheru und zu vereroſtern geſacht hat und was in de—
nen neuern und jekigen Z iten in Italien, mit dem Furſt
lichem Hauie Genzaaa, wegen antua; wegen ſeiner
andern Abſichten aut das Medniſiſche, Parmteſaniſche
nund Plaeenkiſche; in Reich hinqgtgen ganz neuerlich, we—

gen Zaiſerburg zum cfenoarem Nachtheil des Churt—
Worerkteen Hauſs, vrgefallen, iſt Reichskundig.

Nach der Deseer ichachenüelzeninbildang aber, ſoll
allees deeſes worl gethan und erlaubt heiſſen, und wer
demſelben, in ſeiner Vergroſſerenösbegierde, nur das
gerinaſte im Weg keget, oder ſolche nur verkindern zu kon
nen, den Anſchetn hat, auf deſſen Umſtutz iſt man ſoaleich
dedacht, und unacht ſich dazu alee Gelecerheiten zu Nurt.

Beor ſolcher aabten Genalt der Sacken, uberlaätman
dem Urthen eries jeden vernünftezen, und, derch die
gewol niichen Blendnerke des Wienerſchen Hefes, nicht
verblerdeten Menſaen, mie ſolches Betragen, mit denen
ſo hechaeruhmten frieoliebenden Geſu.nungen der Kav—
ſeuin Konigin, und dem dagegen geboihenem offentuichem
Trun, das Gegentheil zu bewenſen, zu vereinkaren ſtehe.

Se. Konigl. Majenut in Preuſen ader vertrauen, ded
dreſen ſich mehr und medr eutwickeinden herichiünhtigen
und ageiahrlichen Abſichten des dr neuchen Hofes, auf
den ferneren Beyſtand der, das Sanickſal derer Mach—
tigen aut Eiden, regierenden eotilichen Noriehung.
Dieie nird darinn ein getechtes Einſehen haben: die
Unterdruckung dererzenigen, welche miteert. venigl. Ma
zjeitut vor dem Riß ſtehen, abwenden; Heckdieiſetbe aber,
unter der groſſen Anzahl der, rider e ie, dureh die arg—

tiſtigen, nunmehro glücklich enideckten und in ein klares
Licht gefiellten Kunfgriffe beneldten Hofes, aufge—
brachten machtiaen Feinde, nicht unterliegen laſienz
ſondern vielmehr fernerhin Tero, zu Jhrer eigenen Ver—
theidigung uad Abnendung des Janen an edreheten
gauzlichen Unteregies, genominere und abgedrun ene
Maadsregulu, dergenelt keattigſt unternuhen und ſrgnen,
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daß Jhrer Feinde abgezielter Endzweek verfehlet, dahinge
gen aber, das Jhnen vorgeſteckte Kleinod eines ehrlichen,
dauernhaften und Jhre und Jhrer ſamtlichen Lande Ruhe
und Gicherheit befeſtigenden Frieden;, baldigt ereichet
werden moge; da alsdann die ganze Welt wird anerkennen
muſſen, daß dieſes nur allein das einzige Augenmerk
GSr. Konigl. Majeſtat geweſen, und die Vergroſſerungs—
begierde auch nur eines Daumenbreits Landes, zum
Nachtheil eines dritten, in dem Herzen eines Konigs,
keinesweges aufſteigen konue, welcher bereits mehr als
eine Prove von ſeinen edlen und großmüthigen Geſinnun—
aen gegeben, und, durch den Oreßdenſchen Friedens—
ſchluß, ein offentliches und immerwahrendes Denkmahl
ſeiner Maſſigung und uneigennutzigen Abſichten ge—
ſtiftet hat.

Antwort des Kon. Preußl. Kabinetsminiſterii,
auf das, von den Romiſch-Kayſerl. und Konigl.
Ungarn. und Bohmiſchen Generalfeldmarſchall—
lieutenant und bevollmachtigtem Miniſter, Gra
fen von Puebla, unter dem 15 Junii eingereich
tes Pro Memoria, die Ausfundigmachung, Jn—
haftirung und Auslieferung des von der Bayſerl.
Königl. Geſandſchaft entwichenen Secretarii

von Weingarten des jungern betrenend.
de dato Berlin den 24 Jun. 1756.

ESxr. Koönigl. Majeſtat in Preuſſen, meinem
allergnadiaſtem Herrn, iſt der IJnnhalt desjeni

gen kro Memoria, ſo der allhier anweſende Roömiſch
Kayhrerlich Kö iiglich. Ungariſch und Bohmiſche Gene
ralfeidnarſchaillieutenant und bevollmächtigte Mimſter,
Herr Graf von Pueblck, unterm 15ten dieſes Monats
edigereichet, und mitteiſt welchen Derſelbe oen ohn
langſt von hier entwichenen, bey der hieſigen Römiſch
Kayſerl. Geſanoſchaft, als Legationsſeeretaire beſtell—
ten jungern von Wemgarten, nebſt ſemer Frau und
Kindern, auch ſammtlichen hinterlaſſenen Effeeten
reckamiret, gebuhrend allerunterthanigſt vorgetragen

worden.Hochſtgedachte Se. Konigl. Majeſtat haben mir
darauf allergnadigſt anbefohlen, vor wohlerwehntem
Herrn Gzeneralfeldmarſchalllieutenant und bevollmach
tigtem Miniſter, hiermit geziemend zu erofnen, und
Jhn zu verſichern, wie Hoöchſtdieſelbe gewiß nicht
die allergeringſte Schwierigkeit machen wurden, den rc.
non Weiugarten, falls ſich derſelbe in diſſeitigen Ko—
nigl. Landen aufhalten, und daſelbſt betreten laſſen ſol
te, ſofort extradiren zu laſſen; maſſen dann zu dem En
de bereits die benöthigten Befehle ergaugen ſeyinn, ihn

aufzuſuchen und zu arretiren; daß ferner Se. Konig
liche Majeſtat, ſo bald Sie vernommen, als ob uach
denen, bey vorwohlbemeldtem Herrn Generalfeldmar
ſchalllieutenant und bevollmachtigtem Muiſter, ein
gegangenen Nachrichten, der c. von Weingarten ſich
zu Stendal bey einem ſeiner daſigen Verwandten befin
den ſoll, dem Magiſtrath beſagter Stadt, wie die ab
ſchriftlich hierneben geſchloſſene desfalls ertheilte Ko—
nigl. Ordre des mehreren zeiget, ohne einigen Zeitver

inſt aufgegeben, ihn ehne den allermindeſten Anſtand
aufheben, und in ſicheren Verhaft bringen zu laſſens
und daß endlich dem hieſigem Konigl. gehetmen Rarh,
Stadtpraſidenten und Policeydireetori, Herin Kirch—
eiſen, der Auftrag geſchehen, die Schwiegermutter des
ausgeriſſenen von Weingarten ad Protocollum zu ver—
nehmeun, um aus derſelben Ausſage zu beurtheilen, ob
ihr, etwas ſicheres von dem Orte des Aufenthaltes Jhres
Schwirgerſohus bekannt ſey, mithin man deſſelben deſto
eher habhzaft werden konne.

Sr. Konigl. Majeſtat hat es zu einem wahren Ver—
gnugen gereichet, alle dieſe Verauſtaltungen und Ver—
ruzungen treffen zu laſſen, um dadurch ein neues Merk—
mahl an den Tag zu ſegeu, wie hoch Sie der Kayterin
Konigin Majeſtat Freundſchaft ſchäßen, und wie groß
Jhre Begterde iſt, Hochſtdieſelbe, bey allen Vorfallen
heiten, von Deroſeiben Jhro zutragenden beſondern Hoch
achtung und Conſideration durch die thatigftt Proben,
zu uberzeugen.

Waun hiugegen Höochſtdieſelbe biihieher billig Beden—
ken getragen, die Frau und Kinder des entwichenen vor
Weiugarten in Verhaft nehnien zu laſſen; ſo iſt ſolches
vornehmlich aus einem mitleidigem hoöchſtem Konigl.
Herzen, uicht uur gegen eine Jhro angebohrne Unter—
thaniu, welche ohnehin, bereits, durch das Vergehen
Jhres Mannes nicht anders, als ſehr geruhret und be
trubet worden ſeyn muß, und welche ſich verniuthlich der
unanſtandigen Auffuhrung des letzteren auf keine Weue
theiihaftig gemacht, ſoudern auch aus Mitleiden aegen
derſelben unmundige, und annoch in dem zarteſten Alter
befindliche ttinder, geſchehen.

Se. Konigl. Majeſtat leben daher auch der zuverſicht«
lich gewifſen Hofnung, der Ka. ſeriu-Konigin Runtfiat
werden, in Erweguug ſothauer triftiger Bewegurſachen,
nach Dero großmuthigen Gedenkungsart und Billigkeit
liebendem Gemuthe, auf die Arretirung und Extraditiou—
beſagter zrau und Kiuder, nicht mehr inſiſtiren laſſen;
mniſſen dann Se. Kon gl. Rajzeſtat ſolebes als eine ſehr
augenehme Mirque Ahrer Kavſerl. Konigl. Rajeſt. vor
Sie habenden hochſtichatbahren Freundichaft anſehen,
und Hochſtderoſelben datur beſonders verbununen ſepn wer
den. Berlin den 24 Junii, i756.

αν νν  ννKonigl. Cal inetoordre an den Magiſtrat zu Sten
dal, wegen Inhaftirung gedachten Geſandtſchafto

ſecretarti von Weingarten. de dato Potsdami
den 19 Junu 1756Aa Sr. Konigi. Majeſtat in Preuſſen, Unſerm aller anadigſtem Herru, allerunterthanigſt gemeldet wor

den in, wie der jungere von Weingarten, Seecretaire
des Romiſch-Kauſerl Konigl. Geſandten zuBerlin, vraſen
von Puebla, jungſthin von Berlin he mlich eutwichen,
und nach Stendel, zu ſeinen Veiwandten daſetbt, gegan—
gen ſey: So befehlen Höchſtaedachte Se. Kontql. Maje—
ſtat Dero Magiſtrat zu Steudal, hierdurch ſo gnadig
als alles Ernſtes, vor gedachten von Wenngarten, daſern
derſeibe ſich zu gedachtem Stendal befindet, alſofort
arretiren und zum ſichern Verhaft bringen zu laſſen, auch
ſodann ſoaleich an Se. Kon. Man. immediate davon zu be
richten, damit zur ſicheren Abheluna, er vehntes Wein«e.
gürten, zogleich das weitere verfuſet werden konne.
Wornach erwehnter Magiſtrat ſich eigentlich und aller
unterthauigſt zu achten hat. Potsdam den 19 Jun. 1756.
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